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Nago'd, 28. April 1914.
^ Schwarzwaldvereinsansflng . Wer der Ein¬

ladung des Wandeiausschusses zur Wanderung am vor¬
gestrigen Sonntag ins Köllbach- und Schnaitbachial folgte,
hatte es nicht zu bereuen. Das herrliche Frühlings weiter
lockte eine ansehnliche Anzahl Wanderlustiger, darunter viele
Damen, hinaus. Natürlich fehlte auch die Jugend nicht.
Weil genügend Zeit zur Verfügung stand, wurde das Pro¬
gramm erweitert und noch nach Aichhalden und Oberweiler
„ausgebogen". Zwischen letzterem Ott und Simmersfeld
wurde biwakiert und der Inhalt des Rucksackes kontrolliert.
Im Schnaitbachial gab es nochmals eine kurze Rast.
Unter Sang und Klang erfolgte der Einzug in Altensteig,
wo in der „Traube" ein Glas Tücher trefflich mundete.

r Schwäbischer Gedenktag . Am 2. Mai 1091
wurde die von Abt Wilhelm erbaute neue Klosterkirche in
Hirsau  eingeweiht.

r Gefangenentransport . Nach einer Bekannt¬
machung der Ministerien der Justiz und des Innern betr.
den Gefangenentransportauf der Eisenbahn ist vomI. Mäi
1914 bis 30. April 1915 der Lauf der Gefangenenwagen
aus 8 Eisenbahnstrecken geregelt worden. Für die gleiche
Zeit sind aus 43 Eisenbahnstrccken des Landes, auf denen
Gefangenenwagen nicht lausen, diejenigen Züge festgestellt
worden, die zur Beförderung von Gefangenen zugelasfen
sind. Wie nützlich und praktisch diese Einrichtung ist, er¬
hellt am besten daraus, daß in Italien, wo sie nur in ganz
beschränktem Maße anzutreffen ist, Gefangene oft wochen¬
lang auf dem Schubtransport sind.

s* Haiterdach , 26. April. (Feuerwehrfest .) Im
„Lamm" fand heute die Generalversammlung der Freiwill.
Feuerwehr statt, zu welcher von 166 87 Mitglieder er-
schienen waren. Kommandant Mayer  begrüßte die Ber-
sammlung und berichtete über den Mannschaftrstand der
Feuerwehr. Sodsnn wurde darüber berotin. wann das
50jährige Jubiläum der Feuerwehr, welche im Jahr 1864
gegründet worden ist, gefeiert werden soll. Es wurde so¬
dann auf den Vorschlag des Kommandanten, mit Rücksicht
aus andere im Bezirk stattfindende Festlichkeiten und auf
die Heuernte einstimmig beschlossen, das Feuer wehrsest am
19. Juli d. I ». abzuhalten. Kassier Rieger erstattete den
Kassenbericht, aus welchem zu entnehmen ist. daß dar Geld-
vermögen des Verein« aus 1. April 1914 683 80 ^
beträgt gegen 587 ^ 26 ^ dev Vorjahre. Nach Besprech¬
ung noch einiger minderwtchtiger Gegenstände, wurde auch
noch die Festplatzfrag« erörtert, diese aber »«erledigt aus
später zurückaestellt.

Haiterdach , 28 April. Die «m Sonntag hier ab-
grhaltene Vierteljahr »»ersa« mlung de« Vereins der
Hundesreunde von Nagold und Umgebung war haupt¬
sächlich»an Mltenstrig au» sehr gut besucht und nahm einen

interessanten Verlauf dadurch, daß drei wichtige Punkte auf
der Tagesordnung standen, nämlich Abschluß einer Haft¬
pflichtversicherung, Beschlußfassung über Abhaltung einer
internen Schau anfang Juli in Altensteig und der Vortrag
unseres Vorsitzenden über sachgem. Aufzucht von Hundrn.
Die Anwesenden wurden durch den Vorstand zu Punkt 1
über Art und Zweck dahin aufgeklärt, daß der Südd. Derb,
kyrivloa. Vereine Stuttgart eine Haftpflichtversicherung für
seine Mitglieder bezw. deren Hunde eingehl, wonach ein
jeder mit 1 Million gegen Personenschaden und 10000^
gegen Sachschaden bei 100°/» Deckung versichert ist und
dafür pro Jahr 2 ^ Prämie zu zahlen hat. Diese außer¬
ordentlichen Vergünstigungen begeisterte natürlich nicht nur
die Anwesenden, sondern wird es in gleicher Weise die
übrigen Mitglieder tun und wahrscheinlich auch solche Hunde¬
besitzer, deren Tiere nicht versichert sind und die am aller-
billigsten dazu kommen können, indem sie dem Verein
beitreten. Die Verhandlungen mit den zuständigen Behörden,
sowie die Vorarbeiten zu der geplanten Altensteiger Schau
sind einem Sonderausschuß überwiesen worden und hoffen
wir auch bei dieser Gelegenheit unserem Verein, sowie der
Kynologie überhaupt neue Lorbeeren zu ernten. Der mit
regstem Interesse ausgenommene lehrreiche Bortrag, welcher
sowohl den Mitgliedern als auch den Gästen manche neue
Anregung gab und anschließend eine rege Diskussion oer-
anlaßte, beschloß die gut verlaufene Versammlung.

Ans de« Rachbarbezirke «.
r Bad Liebenzell, 27. April. (Fremdenverkehr .)

Die schönen Sonntage dieses zu Ende gehenden Monat«
haben hier einen sehr lebhaften Fremdenverkehr hervsrge-
rusen. Auch Kurgäste sind schon angekommen. Zu ihrer
möglichst vorteilhaften Aufnahme sind verschiedentlich von
Gemeinde und Staat Verbesserungen getroffen worden.
Unter anderem ließ die Eisenbahrwerwaltung den Bahnhof
erweitern, um den von Jahr zu Jahr während der Bad¬
saison sich steigernden Verkehr besser bewältigen zu können,
auch ließ sie einen sehr praktischen und hübschen Gehweg
anlegen. Die Hauptstraße des Städtchens, die Kirchstraße,
wird zur Zeit unter Aufwand großer Kosten umgepflastert
und auf beiden Seiten mit Gehwegen versehen. Im kom¬
menden Sommer soll mit dem Bau des neuen Bolksschul-
gebäudes begonnen werden.

LaudeSvachrichteu.
p Stuttgart , 25. April. Der Schwäbische

Schilleroerein  hielt heute unter dem Vorsitz des
Geh. Hofrats Prof. Sr . o. Güvtter seine Iahresver-
sammlung  hier ab. Der Vorsitzende entbot zunächst
die Grüße und den Dank de« König« für alle, die sich
um die Entwicklung des Vereins verdient gemacht haben,
und erstattete daun den Iabreibrrlcht. Darnach hat das
Schtllermuseum auch im abgelauf-nen Jahr wieder eine
Reihe schöner Stiftungen zu verzeichnen. Aus Schillers
Geburtstag stiftete der König ein Stück aus Schiller» Ent¬
würfen zu seinem Drama „Die Meltheser" n»d einen Brief

U >- -- . . . .» „» » «- Ml - - >_>> ««AH »

Schillers an seine Schwägerin Karoline von Wolzogen»
sowie auf den heutigen Tag den Originolabguß von Dann-
eckers Modell einer 1794 geschaffenen lebensgroßen Büste
Schillers. Eine ganz hervorragende Bereicherung von einem
ungenannten Stifter haben die Handschriften Schillers im
Schillermuseum erfahren durch die Erwerbung von Schillers
erstem Entwurf zu seinem Don Carlos. Eine weitere wert¬
volle Erwerbung ist da« Brustbildnis Schillers, das Ludo-
oike Simanowitz 1793 als Studie sür ihr großes Echiller-
bild malle. Auch die Abteilung Möribe hat wieder einen
außerordentlichen Zuwachs zu verzeichnen. Das Echiller-
archiv und da« Archiv schwäbischer Dichter enthalten jetzt
rund 59 000 Nummern, die Bildntrsanimlung über 3400
Stücke, die Bibliothek 12500. Der3. Band von Uhlands
Briefwechsel, herauegegeben von Julius Hortmonn wird in
diesem Jahre den Mitgliedern als Deretnrxabe zvgehen.
Zum 100. Geburtstag von Eduard Zrller wird eine be¬
sondere Ausstellung veranstaltet. Am Geburtsbaus Uhlands,
dem Pfarrhaus in Oberholzheim, bei Lavpheim wird der
Verein eine Gedenktafel anbringen lasten. Zur Sicherung
der freien Lage des Schillermuseums wurden2 neben dem
Museum gelegene Grundstücke von einem Freund des
Museum« angekaust. Die untere Halle des Sch llermuseums
wird ebensall» zu Ausstellungszwecken eingerichtet werden.

x Stuttgart , 25. April. (Württemberqische
Offiziere auf Kriegsakademie und im Gene¬
ra  l sta b.) Das würitembergische Offizierkorps ist auf der
die Generalstabrlaufbahn vorbereitend,n Kriegsakademie
zurzeit mit 31 Offizieren vertreten; wettere 31 Offiziere
haben im letzten Monat sich der Ausnahme-Prüfung unter¬
zogen. Bon den bereits kommandierten 31 Osfizieren be¬
finden sich 12 in der ersten, 7 in der zweiten und 12 in
der dritten Lehrstuse. Von ihnen gehören 19 Offiziere der
Infanterie, 3 der Kavallerie, 7 der Felda:ttllerie und2 den
Pionieren an. Beim Generalstab stehen bei einem Etat
von 6 Offizieren zurzeit 16 würitembergische Offiziere.
Bon diesen sind verwendet: im großen Generatstab: 3Stabs¬
offiziere(darunter2 al« Abteilungs-Chess) und 4 Haupt¬
leute, beim Kriegsmintsteriuns: 1 Haupimann, bei General¬
kommando«-. 1 Stabsoffizier, 4 Hauptleute, bet Gouverne¬
ment«: 1 Stabsoffizier, bei Divisionen: 1 Stabsoffizier und
1 Hauptmann. Weitere 10 Offiziere sind nach abgeschlos¬
senem dreijährigen Besuch der Kriegeakademie behufs weiterer
Ausbildung im Generalfiabsdienst zur Dienstleistung beim
großen Ge«rralstab« kommandiert.

p Stuttgart , 27. April. Zur Reise  des Reichs-
schatzsekretär« Kühn  an die süddeutschen Höfe schreibt die
Nordd. Allg. Zeitung: „An den Besuch der süddeutschen
Höfe durch de» Staatssekretär Kühn find in einem Teile
der Presse so sonderbare Betrachtungen geknüpft worden,
daß sie »on jedem, der des Dingen nicht völlig fernsteht,
aus den ersten Blick als der tatsächlichen Unterlage ent¬
behrend erkaunt»erde» wußten. Auf diese« ,freie Spiel
der Phantasie näher -inzugehen, schien uns bisher nicht er¬
forderlich. D» jedoch die Versuche sensationeller Gerüchts-

Sankt Urbans Krug.
Ein Schwank an» dem Vagaxtenleden des 16.Jahrhunderts.

Bon Herm « » » Kurz.
(Fortsetzung.)

Zum drittenmal brachte er die Flasche, die bald wieder
leer war, gefüllt auf den Tisch. „Jetzt aber", sagte er, „ist
Et. Urban» Kr«st für heut erschöpft, und wenn man sie
noch mehr anstrengea wollte, so würde sie ganz Nachlasse»;
bis morgen«bmd ist sie wieber frisch, wie die Kuh, die
von der Weide kommt, und kan» dann dreimal nacheinander
gemolken werden."

„Das ist doch chn Schatz, der rttcht über da« Oel-
krügleln der Witwe geht," faxte der Bauer. „Guter Ge¬
sell, der wird Euch»w kein Geld seil sein."

„O freilich," entgegnet« der Gast. „Es ist ja noch
ein Rest von meine» Sündenleben. dem Ich gern los sein
wöchte; denn vom ErlI« eine fromme Stiftung zu machen,
das wäre mir die Krone meiner Buße."

„Wie meint Ihr den» die Flasche zu geben?"
„Hundert Gulden, deucht mtr, sollte nicht zu viel sein."
«Hundert Gulden." sagte der Bauer, sich hinter de«

2hr kratzend. „Dar ist schwer' Geld. Freilich hält' ich
so viel dafür, al» mir der Keller für all« Zeiten gefülltwäre—"

„Ja, und brauchtest nicht alles selber zu trinken,"
meinte die Bäuerin, „sondorn könntest es verkaufen und
Geringeren dafür trinken."

„Und hättet jahraus, jahrein den gleichen Jahrgang,"

fiel der Schüler ein. „Wie oft wird'« noch Vorkommen,
daß dis Hudlerstrauken ganz reis » erden und solche»
Malvasier geben?"

„Schon jetzt kostet da« Fuder , »m Vierziger seine
sechzig Gulden," fetzte dir Bäuerin Hinz». „Der Preis
muß mit jede« Jahr höher steigen und « it drei solchen
Flasche» täglich, wen» man ste znsemmenspart, ist ma»
bald auf ein Oh» gekommen."

Bauer und Bäuerin sahen «l»e Weile wie träumend
»or sich hin. Eie berechnete offenbar in Gedanken, was
sie an« dem Erlös de» Weines kaufen uvd wie sie da»
Erkaufte zu nenem Gewinn »rnverten solle, während«r
Vielmehr auf Mittel und Wege sinnenm--chte, einen billigen
Teil »am Wundergewäch« der Flasche seiner eigenenK>hle
zuzuwenden.

„Das Labsal ist'» wert," sagte er endlich laut. „Aber
hundert Gulden habe ich jetzt nicht zur Hand." fuhr er
mit zäher Miene sott. „Zwanzig könnt' ich Such auf
Abschlag geben, Freund, wenn Ihr '« zufrieden wäret, und
den Rest wollt' ich dann später nach Vermögen erlegen."

Der Schüler ließ sich nicht anmerken, daß ihm sein
Geschäft zu »ier Fünfteln mißlungen war, sondern willigte
ein. Der Bauer wurde immer»ergnügter und ließ di«
Flasche tüchtig Kreisen, so daß bald außer dem Schüler
alle» ziemlich bezecht war. Dieser behielt allein seinen Ernst
in der lustigen Gesellschaft bei, dämpfte ihre Ausgeloffenheit
durch erbaul'che Betrachtungen und erzählte dazwischen
lehrreiche Geschichten aus der Welt, wi« z. B. von dem
Erzbetrüger, der kürzlich in Wien verbrannt worden sei,
weil er letzten Winter Schnee aus dem Ofen gedörrt und

hernach an die armen Leute sür Salz verkauft habe. Seine
Zuhörer Vornahmen dies mit Grausen und seufzten über
di« zunehmende Schlechtigkeit der Mensche», wurden aber
bald wieder lustig, und es wollte de« Durchetnanderschreiens
»nd Lachen« kein End« sei«.

Da erhob sich oor der Türe rin Gesang, etwas näselnd
und tremulierend.

„Ich kam» ' au« fremden Landeo her
Und bring' euch viel der ne»en Mär',
Der neuen Mär bring ichs» viel —"

„Alle gnten Geister —!" hatte di« Bäuerin beim
ersten Ton. der in die Stube gedrungen war. gerufen.
Der Gast aber ließ ben Sänger nicht» etter kommen. Mit
einem Mnte, ben die Erschrockenen sehr bewunderten, ging
er zur Türe, riß sie aus und rief noch barscher, als vorhin
ber Bauer, was es gebe und « er ba sei. Eine kleine
Figur kam auf der Schnelle zum Vorschein und bat
schüchtern um ei« Nachtleger. Der Schwarze handhabte
das Hausrecht mit alle» Gewicht »ine« eingebürgerten
Hausfreunde«, fragte den Kleinen höchst gestreng über sein
Tun und Treiben ans und kanzelte ihn weidlich ab, daß
er ehrlich« Leute so spät in ihrer Ruhe störe. Der Kleine
gab aus alles ehrerbietige und unterwürfige Reden, so daß
sich der Schwarze endlich besänftigend zurückwondte. „Es
ist ein demütig Blut," sagte er, „und ein friedfertig Ge¬
müt. wir ivsllen ihn nicht in die Nacht Hinausstoßen.
Gebt ihm zu essen, was ihr etwa übrig habt, und macht
ihm eine Streu neben der weinigen, daß ich ihn sür olle
Fälle unter meiner Obhut habe. Tritt ein. guter Gesell,
du bist in ein barmherzig Haus gekommen." (Forts, folgt.)



bildung nicht oushören zu wollen scheinen, sei festgcstellt,
daß die Reise des Reichsschatzsekrctärs ausschließlich durch
Höslichkeitsrücksichtenveranlaßt war und weder die Rege-
lung irgend welcher Fragen de« Wehrbeitrag« noch die
Vorbereitung neuer Rüstung«. oderSteueroorlagen bezweckte."

r Ttuttaart , 27. April. (Bon der Fischereisache.)
Die Württ. Fischerei. Ein- und Derkaufsgenofsenschaft m.
b. H. hielt heute im Hotel Lextor unter dem Borsitz des
Landesfischeieisachverständigkn, Prosessor Dr. Sieglin,
ihre Geaeraloersammlnng ab. Der Geschäftsbericht bezeich-
nete den Verlaus de« ersten Rechnungsjahre« als sehr günstig.
Der Bezug und Absatz von Fischeier. Fischbrut und Besatz,
fischen sowie das aus kleinen Weißfischen, den Köpfen und
Eingeweide» der größeren Seefische usw. zusammenge-
setzte Fischsutter kann durch die Genossenschaft, die nunmehr
58 Mitglieder zählt, bezogen werden. Der Rechnungsab¬
schluß wurde genehmigt und die Dividende auf4°/, festgesetzt.

r Ober »dorf , 27. April. Der Schwarzwaldgau.
Sängerbund, der zur Zeit 53 Bereine mit 2154 Sängern
umfaßt, hält am 7. Juni in Trossingen fein 13. Liederfest
ab. Zum Preisgesang haben sich 14 Gauvereine und ein
Verein außer G«u (Männergesangoerein„Deutsche Fuhr¬
leute in Zürich) angemeldet.

Alpirsbach , 25. April. Am 1. Mai wird die von
der Stadtgemetnde Alpirsbach mit Unterstützung einer Reihe
weiterer Gemeinden ins Leben gerufene Automobilverbtndung
Alpirsbach-Oberndorf eröffnet werden.

r Ebinge », 25. April. (Vermißt .) Der Ge-
schäftereisende HermannB.itzer von hier befand sich feit
längerer Zeit auf einer Geschäftsreise. Nun hört man seit
einiger Zeit nichts mehr von ihm, so daß befürchtet wird,
es sei ihm ein Unglück zugestoßen oder er sei einem Be»
brechen zum Opfer gefallen. Der tüchtige und solide Mann
hätte sonst sicher eine Nachricht hierher gelangen lasten.
Letztmals übernachtete er vom 16. zum 17. April in Lindau.

r Heilbronu , 24.April. (Der gerettete „Fremden-
legionär ".) Dem aufmerksamen Beobachter kann es nicht
entgangen sein, daß sich bei uns die Oeffentlichkeit seit der
Lasablanca-Affäre immer mehr mit der Fremdenlegion be¬
saßt und daß es für diejenigen, die für eine Annäherung
der beiden benachbarten Kulturvölker, Deutsche und Franzosen
eintreten, ein schwieriges Problem ist. das die Fremden¬
legion zu lösen gibt. Wie bei allem in der Welt, gesellt
sich aber auch hier zuweilen zum Ernst der unfreiwillige
Humor. Sitzen da> wie der Generalanzeiger erzählt, in
der Bahnhoswirtschast zwei Männer an einem Tisch, der
eine mit etwas dunkler, südliche Herkunft verratenden Ge-
stchtsfarbe, der andere in den„besten Jahren" stehend. Sie
tuscheln ganz geheimnisvoll und glauben sich unbeachtet.
Der Dunkle legt seinem Nebensitzer einen Schein vor zum
Unterschreiben. Dieser unterschreibt und erhält dafür als
Gegengabe, alles ohne Aussehen, einen blauen Lappen.
Fluchtartig entfernt er sich mit seinem Reichtum. Er kommt
aber nicht weit. Ein an einem anderen Tisch sitzender Gast
hatte die beiden beobachtet und einen Schutzmann davon
verständigt, daß hier ein Frmidenlegionsweiber sein Un-
wesen treibe. Der Schutzmann hält den Flüchtling an und
erfährt, daß er tatsächlich 100^ erhalten habe, aber nicht
für den Eintritt in die Fremdenlegion, sondern gegen einen
Schuldschein. „Ja . warum har's denn so pressiert?" fragte
die Polizei. „Weil heut mein Wechsel verfallen ist, zu dem
ich die 100 brauche!" antwortete der biedere Mann.

Militärische Hebungen von Reserve und Landwehr
«nd deren Familiennnterstütznng.

Für den Reservisten und den Landwehrmann sind jetzt
wieder die Tage der militärischen Hebungen gekommen. Es
dürste deshalb ein Hinweis auf die Best mmungen über den
gesetzlichen Familienunterstützungsanfpruchder Uebungs-
pflichtigen angezeigt sein.

Die Familien der Reservisten und Landwehrleuts er-
halten, ebenso wie die Familien der aus der Ersatzreserve
für die 2. oder3. Uebung einberufenen Mannschaften aus
Verlangen aus öffentlichen Mitteln Unterstützungen.

Der Unterstützungsanspruch steht auch Arbeitern zu, die
in Reichs-, Staats-, und Kowmunalbetriebenbeschäftigt
sind und zum Reich, Staat und zur Gemeinde lediglich in
einem privat- (nicht beamten)-rechtlichen Bertragsverhältnis
stehen. Solche Familien haben nach einer Bekanntmachung
des Reichskanzlers insbesondere die Unterstützung auch dann
zu beanspruchen, wenn der Einberufene während der Ucbunz
seinen Lohn gemäßZ 616 des B.G.B. ganz oder teilweise
fortbezieht. Im Privatleben gilt nämlich ohne besondere
gegenteilige Vereinbarung der Grundsatz, daß sich nach
§ 616 BGB. der zur Dienstleistung Verpflichtete denjenigen
Betrag anrechnen lasten muß der ihm für die Zeit der Ver¬
hinderung aus einer auf Grund gesetzlicher Verpflichtung
bestehenden Kranken- oder Unfallversicherung zukommt.
Und dementsprechend muß sich der Einberufene eventuell
auch die Einrechnung der staatlichen Familienunterstützung
in den Lohn gefallen lassen.

Die täglichen Unterstützungen sollen betragen: 30 Prozent
des ortsüblichen Taglohns für erwachsene männliche Arbeiter
am Aufenthaltsort des Einberufenen, für jede der sonst
unterstützungsberechtigten Personen 10 Prozent. Der Ge-
samtbetrag der Unterstützung darf 60 Prozent des orts¬
üblichen Taglohns nicht übersteigen.

Wird für Kinder über 15 Jahre, Verwandte in auf-
steigender Linie oder Geschwister des Einberufenen Unter-
stützung beantragt, so bedarf es der Bescheinigung, daß
diese Personen von dem Einberufenen unterhalten werden,
oder daß da, Unterhaltungsbedürfniserst nach erfolgtem
Diensteinlritt des Einberufenen eingetreten ist. Ist ein Ein¬
berufener nach Ablauf der festgesetzten Uebungsdauer infolge

Erkrankung an der Rückkehr verhindert, so wird die Unter¬
stützung weiter gezahlt.

Die Zahlung der Unterstützungsbeträge erfolgt: am
Tage des Abganges des Einberufenen zur Uebung für die
Zeit bis zum Schluß des laufenden Halbmonats; für jeden
folgenden in die Uebungszeit fallenden Halbmonat am ersten
Tag desselben im Voraus; am ersten Tag des letzten
Halbmoaat» für die Zeit bi« zur Beendigung der Uebung,
einschl. der bestimmungsmäßigen Tage für den Rückmarsch.

Der Anspruch ist bei der Gemeindebehörde desjenigen
Ortes anzubringen, wo der Unterstützungsberechtigtezur Zeit
des Beginns des Anspruchs seinen gewöhnlichen Aufent-
hallsort hat, und erlischt, wenn solches nicht binnen vier
Wochen nach Beendigung der Uebung geschieht. Als Auf¬
enthaltsort gilt derjenige Ort, an dem der Einberufene sein
Unterkommen(Wohnung, Schlafstelle usw.) hatte, auch wenn
er außerhalb dieses Ortes beschäftigt war.

Gerichissaal.
Schwurgericht Tübingen . Rasche Justiz geübt

wurde an dem 20 Jahre alten Taglöhner August Tochter¬
mann  von Mössingen, der wegen Straßenraubs angeklagt
war. Tochtermann war bis vor etwa zwei Jahren zu
Haus und ganz ordentlich; erst nachdem er vom Elternhaus
wegging, geriet er in schlechte Gesellschaft, sodaß er schon
dreimal wegen Diebstahl, Betrug und Körperverletzung
vorbestraft ist. Am 7. April kam Tochtermann nach Reut¬
lingen, um Arbeit zu suchen, und wurde auch auf der
Domäne Achalm eingestellt. Am Abend des 7. April hielt
er sich noch in Reutlingen auf, wo ihn etwa um 9 Uhr
der 30 Jahre alte Fabrikarbeiter Gottlob Beck von Rüb-
garten, welcher in Eningen in Arbeit steht, auf der Straße
traf. Als sie auf dem Feldweg waren, welcher vom
Südbahnhos zum Eainger Rank führt, schlug Tochtermann
dem ahnungslosen Beck so heftig eins ins Gesicht, daß er
zu Boden stürzte. Beck raffte sich aber wieder auf, sofort
verlangte ihm aber Tochtermann den Geldbeutel ab, worauf
Beck scheinbar einging, seinen Geldbeutel langsam heraus-
zog, sich aber dabei nach und nach wieder zurück, Reut¬
lingen zu, wenden wollte. Jetzt faßte ihn Tochtermann,
entwand thm nach heftigem Zerren den Beutel und nahm
daraus sämtliches große Geld, es waren acht bis neun Mark.
Als Beck um Hilfe rufen wollte, drohte ihm Tochtermann,
er mache ihn kaput. wenn er schreie. Schleunigst wandte
sich jetzt Tochtermann Pfullingen zu und übernachtete dort
in einem Neubau. Beck ging schnell nach Reutlingen und
brachte den Vorfall zur Anzeige. Nachdem die Geschworenen
die Schuldfrage auf schweren Raub bejaht hatten, erkannte
das Gericht gegen den gefährlichen Burschen auf eine
Gefängnisstrafe  von anderthalb Jahren.

p Tübingen , 27. April. Der 28 Jahre alte ledige
Hausknecht Ka l Maier von Unterjesingen, hatte sich heute
vor dem hiesigen Schwurgericht wegen Ermordung der elf¬
jährigen Kaufmannstochter Irma Dessauer zu verantworten,
die er im Januar d. Is . in einen Keller gelockt nnd nach
Verübung eines Sittlichkeitsverbrechens getötet Halle. Zu
der Verhandlung find 22 Zeugen geladen. Als Sachoer-
ständige sind Prof. Dr. Gaupp und Oberamtsarzt Dr. Stoll
vom Gericht zugezogen. Auf Antrag des Staatsanwalts
wurde die Oeffentlichkeit ausgeschlossen.

Deutsches Reich.
r Berlin , 27. April. Zum 70. Geburtstag des

Grotzadnllratsv. Köster wird hervorgehoben, daß o. Köster
der große Exerzier- und Lehrmeister, der eigentliche Erzieher
der Flotte ist. Die grundlegenden taktischen und Gefechts¬
exerzitien Kösterscher Schule hätten durch periodisch zusam¬
mengezogene Uebungeoerbände allmählich den festen Ver¬
band der aktiven Schlachtflotte entwickelt.

r Berlin , 27. April. Der Reichsanzeiger veröffent¬
licht heute eine Aenderung der Postordnung betr. Einführung
von Postkreditbriesen, die am 1. Mai ds. Is . Gültigkeit
erhält.

r Berlin , 28. April. Dem gestern im 83. Lebensjahr
in Wien verstorbenen großen Geologen Eduard Sueß
widmen die Morgenblätter seine wissenschaftlichen Verdienste
Hocheinschätzende Nachrufe. Auch sein politisches Hervor-
treten und seine Bemühungen um die Durchführung der
neuen Bolksschulgesetzgebung in Niederösterreich werden
hervorgehoben.

Pforzheim , 26. April. Der Stadtrat hat beschlossen,
dem Ersuchen von 47 Stadtverordneten entsprechend, dem
Bürgerausschuß Gelegenheit zur nochmaligen Beschlußfassung
über die stadträtliche Vorlage betr. die Erstellung eines
Landgerichts zu geben. Die Sitzung soll am Donnerstag
stattfinden.

r Pforzheim , 27. April. Die hiesige Bank Greb
L Frühaus G. m. b. H. ist insolvent  geworden. Der
Platz Pforzheim ist kaum beteiligt. Die Uisache wird auf
Efsektenverluste zurückgesührt. Di«, beteiligten Banken in
Frankfurt a. M., Paris und London gellen als gedeckt,
das Kapital dagegen wahrscheinlich als verloren.

Alteriburg , 25. April. Heute starb hier im 83.
Lebensjahr der Geheime Hofrat Prof. Hermann Kluge,
bekannt durch seine Geschichte der deutschen Nationalliteca-
tur. Der Borstorbene war langjähriger Landesbibliothekar
an der herzoglichen Landesdibliothek.

Breslau , 27. April. Gestern nachmittag wurde die
Gattin des oerst. Med.-Rats Dr. Willim, geb. Prinzessin
von Württemberg, auf dem kathol. Friedhof beerdigt. Biele
lausende Personen gaben der durch ihre Zugehörigkeit zur
Sozialdemokratiebekannten Frau das Geleite. Unter den
zahlreichen Kranzspenden bemerkte man einen Kranz des
Königs von Württemberg.

Breme «, 25. April. Auf der Werst der Aktienge-
sellschast„Weser" lief heute nachmittag der kleine Kreuzer
„Ersatz Irene" vom Stapel.

Auslaut».
r Wie «, 27. April. Dem Abendbulletin zufolge

machte die Lösung des Katarrhs beim Kaiser heute tagsüber
keine Fortschritte. Der Hustenreiz ist mäßig, der Auswurf
genügend, Allgemeinbefinden und Appetit vollkommen zu¬
friedenstellend. Der Kaiser verweilte eine halbe Stunde in
der Kleinen Galerie im Sonnenschein. Der Minister des
Aeußern Graf Berchtold wurde vom Kaiser in nahezu ein-
stündiger Audienz empfangen.

r Paris , 27. April. Tis 2 Uhr morgens waren
gewählt: 12 Konservative, 7 Mitglieder der Action Liberale,
29 Progressisten, 26 Republikaner der linken, 11 Radikale
34 Geeinigte Sozialistisch-Radikale, 4 Sozialistisch-Radikale,
7 Sozialistische Republikaner und 22 Geeinigte Sozialisten.

Paris , 26. April. Der Gesundheitszustand Gabriele
d'Annunzios hat sich nicht verschlimmert und man befürchtet
jedenfalls keine Komplikationen mehr. Der Dichter dürfte
in einigen Wochen wieder hergestellt sein.

Paris , 27. April. An der von den Frauenrecht¬
lerinnen veranstalteten„blinden Abstimmung" in Parts
haben sich 16819 Frauen beteiligt.

Petersburg , 25. April. Ein Besuch des Zaren
am schwedischen  Hose, von dem vor einigen Tagen
verlautete, scheint nun doch tatsächlich angesetzt zu werden.
Als Termin wird der Zeitpunkt unmittelbar noch der Reise
der Zarensamilie in die Schären angegeben. Der Zaren¬
besuch bedeute nicht allein eine Erwiderung des Besuchs
des schwedischen Königspaares, sondern solle hauptsächlich
wieder gut« Beziehungen zu Schweden Heistellen, die in
der letzten Zeit bekanntlich sehr erkaltet waren. (Gr soll
hauptsächlich der durch die Wahlen gestärkten Berteidigungs-
partei den Wind aus den Segeln nehmen. Red.)

London, 25. April. Die „Times" schreiben zu dem
Besuch des englischen Königspaares: Seine Bedeutung
liegt in der Tatsache, daß sein Charakter wesentlich kon¬
servativ war. Er hat nichts Neues in die Beziehungen
zwischen beiden Ländern eingefügt oder etwas an dem frü¬
heren Bestand geändert. Ec läßt die Entente mit Frank¬
reich und die Tripleentente, wie er sie fand, die auf den¬
selben Prinzipien basiert, und die dieselben Ziele verfolgt
wie zuvor und sie vor den Augen aller Welt bekräftigt!
und beide Nationen sind sich darüber einig, daß diese Be¬
kräftigung genügt.

r London , 28. April. Etwa zwei Kilometer von der
Three Bridge Station bemerkte der Schaffner eines aus
dem Seebad Brighton eintreffenden Personenzugcs das
Ziehen der Notleine. Als er den Zug halten ließ, stürzte
ein Mann mit einem bluttriefenden Messer aus einem Abteil
dritter Klasse. Beamte nahmen ihn fest. In dem Abteil
fand man die Leiche eines hübschen, gut gekleideten jungen
Mädchens mit zahlreichen Stichen und Schnittwunden. Der
Mann war früher Kanonier bei der Flotte. Die Beweg¬
gründe zur Tat und die Persönlichkeit der Ermordeten sind
noch nicht bekannt.

Peking , 26. April. Der Gouverneur von Scheust
meldet, daß die Banden des „Weißen Wolfes" eine schwere
Niederlage bei Pintschan im Bezirk Scheust erlitten haben.

Vom Balkan.
Dnrazzo , 26. April. Die Albanesen haben nach vier¬

stündigem Kampfe mit den Epiroten Klisura im Bezirk Pre-
mcti besetzt. Auf beiden Seiten waren Verluste zu verzeichnen.
Die Epiroten zogen sich fliehend nach Premeti zurück. —
Gestern nachm, ist ein ital. Geschwader, bestehend aus den
Kreuzern„Roma", „Napoli" und „Regina Elena", sowie
drei Torpedobootszerstörern unter dem Oberkommando des
Herzogs der Abruzzen hier eingetroffen. Der Herzog und
die Kommandanten der Kriegsschiffe wurden von dem Fürsten
von Albanien in einer über eine Stunde währenden Audienz
empfangen.

r Durazzo , 28 April. Die Demission des Unter-
richtsministers Turtu! lis  ist gestern vom Fürsten ange¬
nommen worden.

Die Bereinigten Staaten gegen Mexiko.
Washington , 27. April. Aus Mexiko wird gemeldet,

daß die fremdrnKonsulate in großer Gefahr
sind. Die Aufregung in der mexikanischen Bevölkerung
ist derart, daß man für das Leben der Europäer in Mexiko
große Furcht hegt. . ^ ^

London, 27. April. Aus Beracruz wird dem „Ob-
seroer" gemeldet, Huerta habe von allen Botschaftern
und Gesandtschaften in der Stadt Mexiko die Heraus-
gäbe derWassenvorräte  verlangt, die zur De»
teidigung der Fremdenkolonien bereit gehalten werden. Der
deutsche Gesandte, v. Hintze , widersetz  1e sich der He¬
rausgabe und erklärte auf eine zweite kategorische Auffor¬
derung: „Wenn Sie die Waffen haben wollen, dann müssen
Sie erst darum Kämpfe  n." Die amerik. Botschaft gab
250 Gewehre und einige Maschinengewehre heraus, versteckte
aber 50 Gewehre, die sie zurückbehielt und die nicht in die
Hand der Mexikaner fielen.

London, 27. April. Der Berliner Berichterstatter
des „Observer" erfährt von einem hohen, jetzt in Deutsch¬
land befindlichen amerikan. Beamten, der mit dem Exprä-
sidenten Roosevelt in Verbindung steht, daß Rooseoel  1
beabsichtige, sobald als möglich an dem mexikanischen
Krieg tetlzunehmen, wie seinerzeit an dem spanischen. Er
will eine vollständige Kavallerie-Brigade, nicht nur ein
Regiment wie damals, führen. Er habe bereits alle Offi¬
ziere in Bereitschaft und wolle, sobald er die Erlaubnis



vLN der Regierung habe, nach dem Kriegsschauplatz ab-
gehen. Seine einzige Bedingung ist, daß mit Mexlka ein
wirklicher Krieg geführt wi'd.

r Washington , 27. Aprl. In amtlichen Kreisen
scheint inan über die Ansichten erfreut zu sein, daß Huerta
dem Bermittelungsoorschlog Gehör schenken werde, aber
trotz aller Friedenshoffnungen düiften die Kriegsvorderet!-
ringen in der Ärmer und in der Flotte nicht Nachlassen.

r Washington , 27. April. Stoa ssekretär Bryan
hat Berichte erhalten, daß britische und deutsche Schiffe mit
Flüchtlingen von Tampico nach Beracruz abgrgangcn seini.
Alle in den mexikanischen Gewässern vertretene Nationen
wirkten nvt den Vereinigten Staaten zusammen in der
Fortschaffung der Flüchtlinge, die von Beracruz nach Gal-
oeston gebracht wurden.

r Newyork, 27. Ap il. Die Newyork Times melden
aus Gatoeston: Die hier aus Tampico ringet offenen Flücht
ln ge haben an den deutschen Kaiser eine längere Depesche
gesandt, in der sie für das prompte Eingreifen des Kapitäns
Köhler vom Kreuzer Dresden danken, der sie vor dem
PSdcl in Tampico gerettet hat.

r Beraeruz , 27. April. Kontreadmiral Fletcher hat
am Sonntag dar Krtegsrecht  über Beracruz verhängt

und bekannt gemacht, daß jede Ausschreitung ohne Auf¬
schub best oft werden würde. Niemand außer den nord-
amerikanischenT uppen dürfe Waffen führen. Wer ohne
Erlaubnis Schußwaffen trage, werte erschossen. — Ein Zug
mit britischen und nordamertkamschrn Flüchtlingen ist unter
britischer Flagge cus Mexiko hier eingetroffen.

r El Paso , 27. April. Eranzas vertrauter Agent
Paequiera erklärte bezüglich der Bermittelungspläne, jeder
auf den Frieden abzirlende Bert ag sei für die Rebellen
annehmbar. Carranza habe befohlen, die Anstrengungen für
die Eroberung von Tampico zu verdoppeln.

Beraeruz , 25. April. Bon den britischen Kriegs¬
schiffen. die vor Tampico liegen, ist an Admiral Badger
d richtet worden, daß bei Tampico zwischen mexikanischen
Bundestruppen und Rebellen ein Kampf im Gange ist.

r Beraeruz , 27. April. Wie der britische Gesandte
Carden dem hiesigen britischen Konsulat mitgeteili hat. hat
Huerta cingewilligt, einen weiteren Zug mit Flüchtlingen
vbzusenden. Für morgen wird hier die Ankunft von 250
Fremden aus der fxrupistadt erwartet.

r Laredo (Texas), 27. April. Die mexikanischen
Bundestruppen, die am Freitag Nueoo Laredo geräumt
und seitdem versucht haben, 20 Meilen nördlich einen Raub-

zug ins Land zu machen, sollen von den Amerikanern zu-
rückgeschlogen worden sein und dabei 10 Tote und 20 Ver¬
wundete gehabt hoben. Die Amerikaner hatten keine Ver¬
luste gehabt.

r Eagle Paso , 27. April. (Texas.) Die Ausständi»
schen rücken aus Piedras Negras vor. um diese Stadt zu
besetzen. Sie befinden sich etwa 2 Meilen von der Stadt.
Tausende von den Einwohnern sind aus die amerikanische
Seite htnübergeflüchtet.

Tokio, 25. April. Der Ministerpräsident hat das
„Reutersche Bureau" zu der Erklärung ermächtigt, daß
Japan keinerlei Absicht habe, die gegenwä Ligen Verwick¬
lungen in Mexiko auszunutzen, um von den Bereinigten
Staaten eine befriedigende Lösung der kalifornischen Streit-
frage zu erlangen.

Auswärtige Todesfälle.
Leonhard Nahm, Calw: Mar!« Krauß, Miihlebefitzerswitwe.

62 I ., Neustes.
Mutmaß !. Wetter am Mittwoch «ud Donnerstag.

Für Mittwoch und Donnerstag ist nachts kühles,
tagsüber mildes und durchweg trockenes Wetter zu erwarten.

Nr die Redaktton verantwortlich: Karl Paur . — Drucku.Ber-
lag der G. W. Zaiserlchen Buchdruckerei(Karl Zaiser), Nagold.

Nagold.

M - ul WM -Wus.
Ein zur Zucht nicht mehr tauglicher V/gjähriger

Eber und ein ebensolcher erst Ijähriger Ziegenbock
werden am

nächsten Donnerstag (Markt)
vormittags 10 Uhr

aus der Stadtpflege-Kanzlet im Aufstreich verkauft, wozu Kaufsliedhaber
hiemit eingeladen werden.

Den 25. April 1914.
Stadtpflege : Lenz.

Lur Mostdereitung
»»»»»»»»»»»»»»»»»W»»»»»V

»»»»»»»»»»

empfehle

I » Provinzial -Korinthen
Apfelmoststoff Monopol
Breisgarrer Mostanfatz
„Hermes " Korinth erlsaft

billigst

W»»N»»»»»»»»

Freitag , den 1. Mai , vorm. 11 Uhr
werden im Hause des

Joh. Seid in Harriveiler
2 gute Zugpferde,

4 trächtige

Milchkühe,
7 Stück Jungvieh
gegen Barzahlung verkauft.

Köppinger Woffer
MW' ärztlich warm empfohlen ""Wk?

bei Katarrhen der Luftwege und Hlerdauungs-
:: :: störungen . :: ::

Mit heißer Milch
vermischt ein vorzügliches

Lösungsmittel.
Ausgezeichnet wirksam

zur Förderung des
Stoffwechsels

bei Magen -Katarrheu,
Säurebildung ete. ete.

Truthenne
hat sich verlaufen. Abzugeben gegen
Belohnung Pilgerrnhe.

Ein tüchtiger
Bm-s.
Möbel-

findet bei hohem Wochenlohn dauernde
Beschäftigung.
Mlh. Mel. Schreinerei,

Enzberg bei Pforzheim.
Die Lose der

Areuß. Südd.
Kkaffentotterie.

können bis 3. Mai 1914 er¬
neuert werden.

Ritter , Calw,
Kgl. MM. Lott.-Einnehmer.

Mittelperson:
Herm. Knödel, Kaufm., Nagold.

flllezts cisutzchs
Ssgrci 1826

Niederlage : Raas -Jselshausen.

^iCilKlLN
nissend « u. trock. 8ckuppentieckt^
k »rttleckte, Xderdeine, Leinsckädeu,

offene Î ÜÖS
N»ut»u,,ctil »e«, »kropk. Lla -» »
vüoe Liaxer, »Ne Vunden »lud <m
, «kr kartnäcki». Ver di,der v»^
«dlicd »ul NeiiunL kokkt«, veuued»
MGeii«Ue dcwikrt « u iritl . emptod^

nIno  s »Id «.
v»u »ckidllcken 8e »t»n«N«N»»

Do, « d»k US u. 225
W» »»I»»,, k«»« »» I»« W
» , »» nick . 8«I>ud»rt » c » , o » . ». »

V «lndökl »-vr «, <I»n . ,
UW In W»»n

Nagold.
Nächsten Donnerstag, 30. April, vorm. 11 Uhr
wird eine Anzahl von

Matratzen and KllOOern.Viiitsiitz)
im Seminarhof verkauft, wozu Liebhaber eingeladen werden.

Nagold. 27. April 1914
K . Seminarrektorat : Dieterle.

Oarl iiölrls, ^ oiä.
Sattler- und Tapeziermeister.

cmpfiehlt zum Schulanfang in großer Auswahl:

Schulranzen, Schultaschen,
Schulmappen usw. .'.

V

in jeder Preislage.

Elektrisches Llj-taaaiaSad
Rasolb . --- - - — .

patentiertes Verfahren gegen alle Arten non
Gicht und Rheumatismus , Nervenleiden, Nieren-
u. Blasenleiden, Herzleidenu. allen Blutstauungen.

Sichere Heilerfolge.
WW Außer Sonntags ist das Bad jede» Tag ge¬

öffnet und ladet zum Besuch ergebenst ein

Nagold.
Unterzeichneter setzt sein

Wohn

samt «4 Aar großem

ß«tt>i.M
innerhalb 8 Tagen dem Verkauf
aus. Eo. ist dasselbe auf 1. Mai
zu oermietkn.

Kaustiebhaber sind eingeladen. I ^
Jonathan Raas , n

Gärtner. I"

t Ziege,
hornlos rehsard'ig mit
2 Junge » verkauft.
Wer sagtd.Exped.d.B

Nagold.
Ein erstklassiges, zum erstenmal

13 Wochen trächtiges
Mutter-

verkauft
Schwein

Martin Koch.

«mMoksr ewpüsblt
ü. V. Lalsvr.

M Va8 llerr bleibt gesunä,
wenn 8ie statt Lobnenkaktee tZuieta-Kakkee-

 ̂Lrsatr verwenden. 8einV̂okl̂ esekmack
bekriedixt suck den Leinsckmecker,er ist kotkeinkrei,

»ckadetdeskalb nickt den Kervenund raubt nickt den
8cklak. fr ist billig,Nenn 20 lassen kosten nurt0Pix.
In vielen tausend Familien im IL̂Iicken Qebrauck.Lr-
kältlick in KolonisiwarenkandlunZen und OroZerien.

Zoinvselilivkv blükvn suf
sckvvacke blerven werden Icräktixer, der Appetit wird
xestel̂ ert durck icurren Qebrauck von tzuieta-Nalr.
Ls ist woklscbmeclcend und bequem ru nekmen.
Oer Lrkolx ist überrasckend. Lei hdaxeren werden
Qewicktsrunakme und xekälliee formen rasck errielt.
klebt körperlicke und geistige beistun̂ skabî keit.Oa¬
sen ru IVtk. 1und  t.80 in^ potkeken und Orô erien.

tzuieispräpsrale vis tzuietLxve ^Ice Laä vürkdeim l
verarbeiten nur v !riilicke diäkr8tokfe I

geben
Krskt unä klut!

tzulsta. krLvaratö siuä in Na§ o1ä erkLltliok bei : H » . H

Ich richte
jede« Freitag

eine Sendung zu reinigender
und färbender Artikel an die

Thür.KlmWrberei Königsee
Chemische Wäscherei,
u. bitte um rechtzeitige Aufträge.
A. Bnntziuger. Nagold.



in waschächten Farben , alle Größen
Bluse 25 « 22 « 18 « 1 ««

14 « «2« 1 - 85

KocheiimsMlise»

70
Sommerjoppen

ISO
1.20

für Männer:
Zippe ^ 4 2« 8 «« » 2« 2 8«

2 5« 2 2« 2 — 18«

Zwirnu engl.Ledtthllskll
in bewährten Qualitäten

Waschanzüge
für Knaben , moderne Kielersormen

Anzug « 5« 5 5« 4.75 4.2«
^ 3 5« 2 75 2 4« 2 — LSÜ

für Knaben:
4 2.2« I .8V 1.« « 14«

H. Reichen

Hose
-6 5.5« 4 7« 4 — 8.4« 28«

Sportmützen
Nagold.

enorme Auswahl.  Neuheit Fliegermützen
Mütze ^ 2.5« 2 — 1.8« 14«

1.2« I — 85 «5 RFV ^

lllli! VtzttzlMMMM
^ » K«1Ä.

Die Kameraden, die sich an dem in Reutlingen am Sonntag,
den 14. Juni stab findenden Bundestag beteiligen, werden gebeten,
sich vor dem4 . Mat bei Kassier Raufer zu melden. Die Fahrt
wi-d aus der Kasse bezahlt.

Der Ausschuß.
KAM

W
Wcrcddovf-MüncHingen.

HoÄiLLits -LlnIsäung.
! Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns,
Verwandte, Freunde und Bekannte auf

i Donnerstag , den 8 «. April 1S14
in das Gasthaus z. „Krone" in Walddorf freundlichst einzuladen.

s' t' ietliicli Lüiiler
Sohn des

Friedrich Bühler,
Schmiedmeister in Welddors.

Kirchgang

kaliel (xeisel
Tochter des

Gottlieb Geisel
Bauer in Müichingtn.

V-12 Uhr.
Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegn̂ : nehmen.

Unsere neuen
Vd » i dd

befinden sich jetzt im Widmaier schen Hause

Herrenbergerstr. 27. Me Neuestratze
Lt » KLLI »» RLr8

«illilislil äiü - I
K
L
L
K
V
K
R
SI
W
W
R
W
N

Weades-WoHrdorf.

Zk»cdre!t5-ki«lst»»s.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir

uns. Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Samstag , den 2. Mai 1S14

in das Gasth. z. „Traube" in Ebhausen freund!, einzuladen. Wir sind

Schmer Klich
Schreiner

S . d. Friedr. Klink,Kirchen¬
gemeindepfleger, Wenden.

Maria8aH
Tochter des

Friedrich Lenz, Maurer- und
Steinhauermeister, Rohrdors.

KirchgangV«12 Uhr.
Wir bitten die»statt besonderer Einladung enigegenzunehm-n.

E - Selbstgeberfirma.
handelsger. eingetr. gibt  Darlehen ohne Bürge« auf Schuldschein
Hausstand(ftehrndletbend) : Wechsel«sw. an sol»«nte Personen. Durch
das Handelsinstitnt Gelange «, Hauptstraße 81.

Allen Anfragen find 20 ^ Rückporto deizusügen.

WchW
für Herren, Knaben und Kinder

sowie

IIIst «! ^ » rtvIRlltLlS
in großer Auswahl empfiehlt

am Donnerstag , den 30 . April ds. Js .,
im Hotel zur „Post" Zimmer Nr. 10

MII bis1u. 2Sir3Shr zu spreche».
!kick«EosNiL «Lt » Nord,e-i-i ai«no e». i«

9smii>ini<lite äer8t»IilL keöerer1.-9. 8tittK»rt.

8,8 , 8,
Nächsten Mittwoch , abends

8V, Uhr, in der „Traube"MWederikrsa««lmi
Um »ollzähliges Erscheinen wird

ersucht.
Stemmler.

Huche bis Mitte Moi einen an¬
der Lehre entlassenen

Häcker
bei gutem Lohn und fam. Behänd-
iung. Zu ersragen in d. Red. ds. Bl.

Achtung! Ass M LllllöVlktk! Achtung!

vengelltöcke!
Kommea« 8« . April mit « einen ges. gesch. Dengrlstöcken zum

Markt nach Nagold.
Mit diesen Apparate« ist jeder«ann sofort und ohne Dsrkennt-

niste in der Lage seine Sense schnell und äußerst scharf zu dengeln-
Stand : Anfang des Marktes.

Ebenso bin ich am
i. Mi i« WMerz. Stt« : «mRithm.

Jakob Röhm.
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